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Senfation. Siefeê ftfobfen unb 2Bat=

ten auf mein oftmalê fcfjerjljaficë
Detern!" bebeutete ttjnen einen SgaiipU

fbafj. Uub menn miebet ftfeinete 51t

befudjen nndjtüdten, t)ötte tdj manà>
mat noct) bot meinet Süte bie Stm

tettungen bet ©töteten, bafj man an
meinet Süte immet etft bobbetla"
müffe unb matten, biê ict) herein!"
rufe.

Sîun eineê Sageê aber betgafj baê

fteine, berjtge Sorti in itjrer greube,
mit itjren 33IumenftrauD ju übettei»

djen, ben iljr öänbcben faum 31t batten

betmodjte, baê Klopfen nod) einmal.

ftà) bebanfte mid) fdjön füt ben feinen
SSIumenftraujj unb fügte bann bei:

Stber büt rjäfcfjb nod) atteê (etroaë)

bergäffa, Sotti, roeifdjb maê?"

fta, bê Söbbetla."
3S>eifd;b no, barum baft'b böpberta

muefttjt?"
fto, fjettifdjt d)önne blofja (nadt)

fit"

Sieber hebelfpalter!
©rnftti but fid) in btei SBodjen aus

einem mähren ©ngefein git einem
Saufebub ohnegleichen entroidctt. 80 fam

et eineê Sageê 311 mit mit bem 9töll=

djen eineê Sßhotograjjbie^tlmeä unb

roidette, roidette. Su, bifdjt fo guet
unb fdjtiebfctjt met Sögeltnäme ba

btuf? ftagte ct mit einem ronljrcu 33o=

getfthnmcfjen.
Stuf bie grage, rooju, erftätte et

mir: Saê ifdjt fût b'SJÎaitli jum ftk
unb bet tooê itftjöteb, baê finb'ë bänn."

Sltja! ©ê fdjeint 51t ptefficten unb

er mübet roeiter: Sdjtib jeh bodj,

roetfrht cfo iltjue, Ktjalb, ©iraff ..."
mai w&.

*
^ebeê £)inq an feinem £>rt

£anëït nimmt bon SJÎciefi Slbfdjieb;
eë berteift tn bie gerien unb meint

märtertidj. (fr nidjt im geringften. ©t=

maë Pifiert barübet, fagt eê 3U ihm:
sSc bu, btüel au e djlei!" ©r, ttoden:

ftà) btüele bänn etft uf cm ^afjnfjof.
Siljetmcb fjâtë fei Srei}!" Sr

*
$mrit

,'panê barf mit mit inë ftitnfttjauê;
einem Stdjtjäbrigen fdjabet baë ja

fcbltefjltd) noctj nicljt biel. ^ydj etftätc
itjm bie Signatur in beu ©den; bet

3Jcaler fdjreibe feinen Sîamen tjin abc.

Sluf einmal §ier)t er midj 311 einem

SJcärdjenbilb: Sdjau mal, maê füt
ein fomifdjer Sîame: Çtnïeptnr. ba

fjeifjen mit benn bodj nodj fdjönet l"^

Stym |>ofebo!ter
ftn Ofterementig=§ofe,
Steiangel onb en Sdjtan3.
Mertfdjaft! ftfât baë e lofe,
fe Sßflemterei madjtê gans.
fte glattere bo be äRuetter,
fe Sätfdj berroiffitê meb.
©n Siefs oë altem guettet
madjtê nomme roie'ë fött fee.

ftää, fo en .Çofemôtbet

ifdjt nüb ant Seftrjte bra.

$ ba hom ®löd am Sîodjber

en guete Socter gba.
Sen beffte djönutifcfjt fenbe.

©bonnfdjt met em gröfdrte Sdjranj;
et flidtê met gfdjtjbe ftenbe

madjtê mäbfi gfoggeganj.
fte SRobfc bruuchtS, fen gäbe.
©n Sßööfel bofle Stjm,
onb b'ftofeftöfj fenb ftebet

am 33ää mic Schneggefdjlrjm.
onb gbebet rjetê no Sîote,

gab erbe gfcfjmedt bereue.
bradjt nüj! Se glid tfdjt groote.

$ btj boll Seefcrucfj

30t SJÎuetter fjää i b'Stobe.

Su fdjmcdt jci.it? freteroie!

ÏBaë ggee fjeb öberobe,

määfdjt feb berjeft bet nie.
gultuê ïmmonn

*
%n ein |)unbêt)ielj

Çunbêbier), friedjeubeê,
Sin alten ©den riedjenbeë,

©eroäffet berfctjioeubcitbeë,

Strafjeneden betfdjânbenbeë,

Sdjet bidj 311111 Seufel
SJcit beinern ©eträufel. 8

*
33erf)anbluna,en

@ê bleibt nodj immer baê atte Stejept.

?0!an gibt einanber bte beften SBorte

Unb bätt ftd) offen bte Jpinterpforte :

3roet einigen fid), mie roerb' ber ©ritte geneppt.

©aê gefjt run fo bin, baê gebt nun fo ber,

3n buntem SBanbel freuj unb quer,
SDttt jebem »irb etmaê abgemaebt,

SBoju bod) feiner ber anbern lacbt;
Unb bat man bann einen glüeflid) Sob,

SBeiß ©ott, man finbet ftd) felbft in ber STCot,

SJcan finbet felber mit argem ®enieren,

SKan tonnt' mit bem anbern mttfrepteren.

Gcê mirb eben gar ju leid)t oergeffen,

©ie ©adje ridjtig abjumeffen.

<3o, mie eë tarn, mar (ê nidjt gemeint,

Unb fdjlteplirfj man meifj nidjt, mer greunb, mer

SDÎan ftebt ba alê Sropf [geinb,

Itnb traft fid) im ©ebopf:

Gïê ift nod) immer ba§ atte SKejept,

Unb am Gtnbe fieben fie alle geneppt! jt.
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ßieber hebelfpalter!
ftn Sieftat rüden bie Stefritten ein.

Set ftombagnic=ftommattbaut mactjt
Sfbbeff. ©eim Sîamen ,güfifiet Sßfunb'

treten jmei SJÎautt bot.

ftdj fjabe nidjt .ftifo' gerufen"
(jaudjt fie bet fdjfagfettige Dherleut»
nant au.

*
£>er ftarfe (Sepp

Sie Seute nannten ben Sebp einen

Summfobf, unb eë modjte bieê roofjf

feine Sttcfjtigfeit baben. ©ineê Sageê,
ba batte et fidj an fteifet 3?etgfjafbc
einen SBurjefftocf ausgegraben, und

fdjidte fiefj an, benfetben auf bie Straße
binab 31t transportieren. 3U biefem

^tueefe fdjfug er eine ©ifenftammet tu
baë Ô0I3 unb befefttgte baë Seit batan.
Saë anbete ©nbe fnüpfte er fidj recht

feft um ben Seib nnb begann tüdjtig
31t 3iefjen. Saê tunbfidje Çoljftïïd fam

natürlich gleich inë Stötten unb tifj ben

atmen Sepp mit ftdj. ©tft ungefähr

3roan3tg SJteter meiter nuten auf ber

Straße getaugten Sepp unb bet 26ut-

jelftocj miebet jum Stittftanbc. Sepp

taffte fid) auf, unb, inbem er fidj mit
bet Çanb baë SBlut bom ©efidjte

mifdjte, meinte et gtinfenb 31t bem

SBurjelftodfe: ©äfl, bu frhlärhta ©tjaib,
i bau bi bodj no möga enfbfja" (auf=

tjalten).
*

©in neuer ftnxd beê JRabio

SSäbteub bet Çeuernte fomme idj in
ein Sorf beë thurgauifdjen Seerüdem

gebieteë unb Itjaïte ©infebr im Sorf
roirtëfjauë. Sic SBirtin ift gerabe

baran, bout 9tabiiv©mpfängct ben SBet'

terbetidjt bom Senber in güridj abut

Ijören nnb bcntüfjt fidj nadjber, ben

93etidjt mit ftreibe auf eine Safel 31t

fdjreiben, fo baf? berfelbe bon allen

©äffen gelefen merben fann.
Sin meinem Sifdje fit.it audj nodj ein

SSauet, ber nun SSeranïaffung nimmt,
mir mit ber gröfeten Üeberzeugung ju
etf täten: Set me be Sîabio bat, ifefj

batt bocf) fdjönet, bettn bä bettotet 'ê

SBetter biet beffer."
*

SSorforge

Set Söirt mm ©olbenen 8ctmm"

tft bamit befdjäftigt, eine Sfnjafjt bu

djener ftnüppef an betfdjiebeuen ©den

bet ©aftftube aufjuftellen. 2Baë ma»

d'en Sie benn ba?" ftagte ein ottë=

frember ©aft ben Sirt. Ob," etmi

bert biefet, nur eine ©cfättigfeit für
meine Stammgäftc, morgen tft näm

lier) fttrdjrocilj!"
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Sensation. Dieses Klopfen und Warten

auf mein oftmals scherzhaftes

Herein!" bedeutete ihnen einen Hauptspaß.

Und wenn wieder Kleinere zn
Besuchen nachrückten, hörte ich manchmal

noch vor meiner Türe die

Anleitungen der Größeren, daß man an
meiner Türe immer erst pöpperla"
müsse und warten, bis ich Herein!"
rufe.

Nun eines Tages aber vergaß das

kleine, herzige Dorli in ihrcr Freude,
mir ihren Blumenstrauß zu überreichen,

den ihr Händchen kaum zu halten
vermochte, das Klopfen noch einmal.

Jch bedankte mich schön fiir den feinen

Blumenstrauß nnd fügte dann bei:

Aber hüt häschd noch ättes (etwas)
vergässa, Dorli, weischd was?"

Ja, ds Böpperla."
Weischd no, waruw daß'd böpperla

muescht?"

Jo, hettischt chönne bloßa (nackt)

Lieber Nebelspalter!
Erustli hat sich in drei Wochen aus

cinem wahren Engelein zu einem
Lausebub ohnegleichen entwickelt. So kam

er eines Tagcs zu mir init dem Röllchen

eines Photographie-Filmes und

wickelte, wickelte. Du, bischt so guet
und schriebscht mer Vögelinäme da

druf? fragte er mit einem wahren Vo-

gelstimmchen.

Auf die Frage, wozu, erklärte er

mir: Das ischt für d'Maitli znm Zie
und det wos nfhöred, das sind's dänn."

Aha! Es scheint zu Pressieren und

er müdet weiter: Schrill jetz doch,

weischt eso Ehne, Chalb, Giraff ..."
Aha! m,5.

»

Jedes Ding an seinem Ort
Hansli nimmt von Meieli Abschied;

es verreist in die Ferien und weint

märterlich. Er nicht im geringsten.
Etwas pikiert darüber, sagt es zu ihm.

He dn, brüel au e chlei!" Er, trocken:

Jch brüele dänn erst uf em Bahnhof.
Tiheimed häts kei Reiz!" ^

Pinxit
Hans darf mit mir ins Kunsthaus:

einem Achtjährigen schadet das ja

schließlich noch nicht viel. Jch erkläre

ihm die Signatur in den Ecken; der

Maler schreibe seinen Namen hin abc.

Aus einmal zieht er mich zu einem

Märchenbild: Schau mal, was für
ein komischer Name: Hinkepinx da

heißen wir denn doch noch schöner!"^

Bym Hosedokter

In Osterementig-Hose,
Dreiangel ond en Schranz.
Herrschaft! Ischt das e lose.
ke Pfleunerei machts ganz.
Ke Flattere vo de Muetter,
ke Tätsch verwiflits meh.
En Bletz os altem Fuetter
machts uomme wie's sött see.

Jää, so en Hosemörder
ischt nüd am Bcschte dra.

I ha zom Glöck am Nochber

en guete Docter gha.
Ken bessre chönntischt sende.

Chonnscht met em gröschte Schranz;
er flickts met gschyde Hende

machts wädli gloggeganz.
Ke Nodlc brnnchts, ken Fade.
En Pöösel volle Lym,
ond d'Hosestöß send klebet

am Bää wie Schneggeschlyw.
ond ghebet hets no Note,
gad erbe gschmeckt derzuc.

Macht nüz! De Flick ischt groote.

I by voll Seeleruch

zor Muetter hää i d'Stobe.

Du schmeckt jeht? Helewie!

Was ggee hed öberobe,

wääscht seb verzell der nie.
Julius Zmmonn

An ein Hundsvieh
Hundsvieh, kriechendes,

An allen Ecken riechendes,

Gewässer verschwendendes,

Straßenecken verschändendes,

Scher dich zum Teufel
Mit deinem Geträufel. ^ ^

Verhandlungen
Es bleibt noch immer das alte Rezept.

Man gibt einander die besten Worte

Und hält sich offen die Hinterpforte:

Zwei einigen sich, wie werd' der Dritte geneppt.

Das geht nun so hin, das geht nun so her,

Jn buntem Wandel kreuz und quer,

Mit jedem wird etwas abgemacht,

Wozu doch keiner der andern lacht;
Und hat man dann einen glücklich Tod,

Weiß Gott, man findet sich selbst in der Not,

Man findet selber mit argem Genieren,

Man könnt' mit dem andern mitkrcpiercn.

Es wird eben gar zu leicht vergessen,

Die Sache richtig abzumessen.

So, wie es kam, war es nicht gemeint,

Und schließlich man weiß nicht, wer Freund, wcr

Man steht da als Tropf sFeind,

Und kratzt sich im Schopf:

Es ist noch immer das alte Rezept,

Und am Ende stehen sie alle geneppt! H. K.

«e»t»ur»nt

Surick
8peii»Iitlit-lltiIIed-

Lieber Nebelspalter!
In Liestal rücken die Rekruten ein.

Der Kompagnie-Kommandant macht

Appell. Beim Namen .Füsilier Pfund'
treten zwei Mann vor.

,.^ch habe nicht .Kilo' gerufen"
haucht sie der schtagfertige Oberleutnant

an.
-I-

Der starke Sepp
Die Leute nannten den Sepp einen

Dummkopf, und es mochte dies Wohl

seine Richtigkeit haben. Eines Tages,
da hatte er sich an steiler Berghaldc
eincn Wurzelstock ausgegraben, und
schickte sich an, denselben auf die Straße
hinab zll transportieren. Iu diesem

Zwecke schlug er eiue Eiscuklammer iu
das Holz und befestigte das Seil daran.
Das andere Ende knüpfte er sich rcwt
fest um deu Leib uud begann tüchtig

zn ziehen. Das rundliche Holzstück kam

natürlich gleich ins Rollen und riß den

armen Sepp mit sich. Erst ungefähr

zwanzig Meter weiter uuteu auf der

Straße gelangteil Sepp nnd der Wur-
^elslock wieder zum Stillstande. Sepp

raffte sich ans, und, indem er sich mit
der Hand das Blnt vom Gesichte

wischte, meinte er grinsend zu dem

Wurzelstocke: Gäll, du schlächta Chaib.

i han di doch no möga entbha"
(aufhalten).

Ein neuer Zweck des Radio

Während der Heuernte komme ich in
ein Torf des thnrganischen Secrückcn-

gebietes und halte Einkehr im Dors

wirtshans. Tie Wirtin ist gerade

daran, vom Radio-Empfänger den Wet

terbericht vom Sender in Zürich abm

hören und bemüht sich nachher, dcu

Bericht mit Kreide ailf eine Tafel zu

schreiben, so daß derselbe von allen

Gästen gelesen werden kann.

An meinem Tische siut auch uoch ei»

Bauer, der nun Beranlassnng nimmt,
mir niit dcr größten Ueberzeugung zu

erklären: Set me de Radio hät. isch

halt doch schöner, dcnn dä verrotet 'c-

Wetter vicl besser."
»

Vorsorge
Der Wirt mm Goldcueu ^amm"

ist damit bcschäsligt. eiue Anzahl bu

chener Knüppel an verschiedenen Ecken

der Gaststube aufzustellen. Was macheu

Sie deuu da?" fragte eilt

ortsfremder Gast den Wirt. Oh," erwi

dcrt dieser, nnr einc Gefälligkeit für
meine Stammgäste, morgen ist uäm

lich Kirchweih!"
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